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Für den vorliegenden Branchenreport „Verpackungen im Lebensmitteleinzelhandel“ wurde im 

März/April 2019 eine Befragung von Entscheidungsträgern aus dem Handel und der Industrie 

betreffend Verpackungen für ein Meinungsbild durchgeführt. Insgesamt wurden 124 Experten 

(63 Lebensmitteleinzelhändler sowie 61 Hersteller - davon 44 Verpackungshersteller sowie 17 

Markenhersteller - Ernährungsindustrie) befragt. Eine repräsentative Bevölkerungsbefragung von 

1.000 Personen ab 18 Jahren wurde von OmniQuest im März 2019 durchgeführt.  
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Kapitel I: Einleitung und Problemstellung 
 

Der Ressourcenverbrauch bei der Herstellung von Verpackungen und die daraus entstehenden 

Folgen für die Umwelt sind immens - insbesondere, wenn man die meist sehr kurze Nutzungs-

dauer berücksichtigt. Zur Herstellung von Kunststoff wird meist Erdöl verwendet und für die Pro-

duktion von Weißblech müssen Eisenerze abgebaut werden. Das für die Aluminiumproduktion 

verwendete Erz Bauxit lagert größtenteils in Regenwäldern, weshalb der Abbau häufig eine Ro-

dung der Wälder erfordert. Zudem fällt durch das chemische Verfahren giftiger Schlamm an. Für 

die Produktion von Papier und Karton wird Holz benötigt - auch hierfür werden Bäume gefällt.  

 

Der Anbau und Abbau von Rohstoffen zerstört den Lebensraum vieler Tier- und Pflanzenarten und 

hat erhebliche Auswirkungen auf die Artenvielfalt. Insgesamt steigt in Deutschland der Verpa-

ckungsanfall kontinuierlich an. Dies betrifft insbesondere die Materialien Kunststoff, Papier- und 

Aluminium. Gründe dafür sind u.a. kleinere Haushalte und Änderungen des Verbraucherverhal-

tens: Es werden beispielsweise häufiger Kleinverpackungen zur optimalen Portionierung einge-

setzt und der Außer-Haus- und Sofortverzehr steigt nach Angaben des Umweltbundesamtes. 

 

Ein Großteil der Verpackungen wird direkt nach dem Gebrauch weggeworfen - dies erzeugt eine 

Menge Abfall. Werden Verpackungen entsorgt, so ist nach den Leitlinien für nachhaltigere Verpa-

ckungen der REWE Group ein funktionierendes und hochwertiges Recycling von hoher Bedeutung. 

Denn nur so können die Abfallstoffe wiederverwertet werden. Für viele Verpackungsmaterialien 

bestehen in Deutschland heute schon Verwertungswege. Jedoch gehen wertvolle Rohstoffe zu 

häufig auch in Deutschland verloren, weil sie nicht im Kreislauf geführt werden. Beispielsweise 

wird nach Angaben des Umweltbundesamtes nur knapp die Hälfte der Kunststoffverpackungen 

in Deutschland recycelt. Ist ein hochwertiges Recycling nicht möglich, so wird das Material in der 

Regel zumindest thermisch verwertet - das heißt, durch Verbrennung wird Energie gewonnen. 

 

Eine große Hürde für die Verpackungsgestaltung ist die Komplexität: Bei der Herstellung von Ver-

packungen muss eine Vielzahl an Anforderungen, Eigenschaften und Funktionen beachtet wer-

den. Um die Funktionen zu erfüllen, kommen unterschiedliche Einweg- oder Mehrwegsysteme 

und verschiedene Materialien zum Einsatz. Von Kunststoffen über Papier bis hin zu Metall, Glas 

oder Verbundstoffen - es gibt verschiedene Materialien, aus denen eine Verpackung hergestellt 
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werden kann. Diese haben unterschiedliche Eigenschaften, erfüllen unterschiedliche Funktionen 

und haben ebenso unterschiedliche Auswirkungen auf die Umwelt und das Recycling. 

 

Darüber hinaus entstehen häufig Zielkonflikte aus den Funktionen und Merkmalen, die eine 

Verpackung im Idealfall erfüllen sollte: Eine optimal recyclingfähige Verpackung beispielsweise 

kann gegebenenfalls den Schutz des Produktes nicht mehr vollständig gewährleisten. Lässt man 

die Verpackung weg, um Ressourcen zu sparen, so können Lebensmittel möglicherweise schnel-

ler verderben und aufgrund der fehlenden Schutzfunktion Lebensmittelabfälle (Food Wüste) ent-

stehen.  

 

Demnach muss im Einzelfall abgewogen werden, wie die optimale Verpackung für das Produkt 

aussieht - unter Berücksichtigung aller Funktionen.  

 

Tabelle 1: Verpackungsabfälle nach Ländern 

Land 2005 2010 2013 2014 2015 2016 

Belgien 158,4 154,7 155,8 155,4 155,3 157,1 

Dänemark 181,4 125,1 159,1 161,4 155,3 163,3 

Deutschland  187,6 195,7 212,2 219,5 222,2 220,1 

Frankreich 196,2 193,1 194,4 188,8 187,2 189,7 

Großbritannien 170,2 172,5 161,9 177,0 176,2 174,9 

Italien 206,2 192,5 190,3 196,8 202,8 209,5 

Niederlande 205,2 163,9 167,5 165,3 182,0 184,4 

Österreich 135,1 147,2 149,9 152,5 151,7 153,5 

Spanien 178,7 158.7 143,6 147.6 154,0 155,6 

Schweden 167,5 105,7 109,2 113,2 113,3 132,4 

Verpackungsabfälle je Einwohner in kg 

Quelle: Eurostar 

 

Verpackungen gehören zum täglichen Leben. Hauptsächlich bestehen Verpackungen aus Glas, 

Aluminium, Weißblech, Kunststoff, Papier, Pappe und Karton sowie Holz - wertvolle (sekundäre) 
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Rohstoffe, deren Wiederverwendung oder Verwertung zur Schonung der natürlichen Rohstoff-

quellen, zur Energieeinsparung und zur Reduzierung der Emission von Treibhausgasen führen. 

Supermärkte, Discounter und Drogerien sind mitverantwortlich für besonders große Abfallmen-

gen und hohe Ressourcenverbräuche durch unnötige Verpackungen. Mit mehr als 218 Kilogramm 

Verpackungsabfall pro Kopf und Jahr bleibt Deutschland weiterhin unangefochtener europäischer 

Spitzenreiter beim Anfall von Verpackungsabfällen. In Nachbarstaaten wie Italien werden 197 kg, 

in Frankreich 188 kg und in Dänemark 163 kg Verpackungsabfall produziert.  

 

Dabei ergibt eine repräsentative Umfrage der Aris Umfrageforschung GmbH im Auftrag der Deut-

schen Umwelthilfe (DUH), dass für mehr als drei Viertel der Befragten eine möglichst rohstoff-

schonende Herstellung von Produkten und die sparsame Verwendung von Verpackungsmateria-

lien eine sehr große Bedeutung haben. 

 

Durchschnittlich betrachten mehr als drei Viertel der hauptsächlich haushaltsführenden Perso-

nen die genannten Produkt- und Herstellungsmerkmale als sehr oder eher wichtig, wobei eine 

möglichst klimafreundliche Herstellung des Produktes mit geringfügigem Abstand das wichtigste 

Kriterium darstellt. 

 

Tabelle 2: Bedeutung von Einsparungen bei Verpackungen  

Bedeutung Sehr wichtig/eher wichtig Teils/teils Eher nicht/ gar nicht wichtig 

Anteil 77 17 6 

"Wie wichtig ist es Ihnen, dass für das betreffende Produkt möglichst wenig Verpackungsmaterial verwendet wird?" 

Quelle: Aris, Deutsche Umwelthilfe e.V.    Anteil Befragte in Prozent, 2017 

 

Die sparsame Verwendung von Rohstoffen ist für die Altersgruppen der 30- bis 39- Jährigen und 

der 50- bis 59-Jährigen im Vergleich zum Durchschnitt etwas weniger wichtig. Eine möglichst 

geringe Verwendung von Verpackungsmaterial ist für Jüngere (14 bis 29 Jahre) etwas weniger 

relevant. Für Hersteller von Produkten, die in Supermärkten und Drogerien und Discountern an-

geboten werden, können Nachhaltigkeitsaspekte bei der Produktion eine unterschiedlich große 

Rolle spielen. Noch am ehesten gehen die haushaltsführenden Personen davon aus, dass sich die 
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Hersteller um eine besonders lange Lebensdauer der angebotenen Produkte bemühen (36 Pro-

zent). Selbst bei diesem Aspekt ist allerdings eine relative Mehrheit (39 Prozent) anderer Meinung 

und sieht kaum oder gar keine Bemühungen der Hersteller.  

 

Tabelle 3: Bedeutung von Einsparungen bei Verpackungen nach Altersgruppen 

Bedeutung 14 - 29 30-39 40 - 49 50 - 59 60-64 65+ 

Sehr wichtig / eher wichtig 71 76 78 78 86 76 

"Wie wichtig ist es Ihnen, dass für das betreffende Produkt möglichst wenig Verpackungsmaterial verwendet wird?" 

Quelle: Aris, Deutsche Umwelthilfe e.V.   65+: 65 Jahre und älter, Anteil Befragte in Prozent, 2017 

 

Dass die Hersteller in (eher) starkem Ausmaß auch eine möglichst geringe Verwendung von Ver-

packungsmaterialien und Rohstoffen sicherstellen, meinen nur etwa ein Fünftel bzw. ein Sechstel 

der Befragten. Ein Viertel der hauptsächlich haushaltsführenden Personen ist hingegen unent-

schieden, ob eine Sicherstellung der genannten Kriterien durch die Hersteller erfolgt.  

 

Mehr als die Hälfte der befragten Personen gehen von einem sehr hohen oder eher hohen Einfluss 

der Supermärkte, Drogerien und Discounter auf den Ressourcenverbrauch der angebotenen Pro-

dukte und Verpackungen aus. Etwa ein Fünftel schätzt den Einfluss der Händler auf den Ressour-

cenverbrauch von Produkten und Verpackungen durchschnittlich ein, ein weiteres Fünftel hält 

den Händlereinfluss für eher gering oder sehr gering. Männer und Befragte zwischen 50 und 59 

Jahren sind überdurchschnittlich häufig von einem hohen Einfluss der Händler überzeugt. Hinge-

gen sind die 60- bis 64-Jährigen und Personen mit Volks-/ Hauptschulabschluss etwas häufiger 

der Ansicht, dass der Händlereinfluss eher gering oder sehr gering ist. 

 

Die reale Entwicklung des Ressourcenverbrauchs und der Abfallentwicklung in Supermärkten und 

Drogerien läuft den Einstellungen der Verbraucher entgegen. Ein sparsamer Umgang mit Res-

sourcen gilt für Supermärkte und Drogerien in besonderer Weise, weil ihnen eine wichtige Rolle 

zukommt. Durch die Auswahl und das Angebot von Produkten haben sie einen erheblichen Ein-

fluss auf deren Gestaltung und Verpackung. Eine repräsentative Umfrage im Auftrag der DUH 

belegt jedoch, dass vier von fünf Verbrauchern denken, dass Hersteller und Händler nicht 

sparsam genug mit Verpackungsmaterial umgehen. Dieser Eindruck zeigt das ganze Dilemma, in 
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dem sich Deutschland befindet. Das Herstellen und Inverkehrbringen von Verpackungen ist ak-

tuell noch viel zu günstig, verteuert sich aber abhängig vom Verhalten der Unternehmen seit dem 

1. Januar 2019.  

 

Die aufgrund der Verpackungsverordnung eingeführte haushaltsnahe Getrennterfassung von Ver-

packungsabfällen wird von den Bürgerinnen und Bürgern mit großem Engagement genutzt. Ins-

gesamt wurden in Deutschland im Jahr 2015 rund 97 Prozent aller Verpackungsabfälle einer Ver-

wertung zugeführt. Im Bundesdurchschnitt führt jeder Einwohner bereits heute pro Jahr fast 

30 Kilogramm Abfälle der vom übrigen Siedlungsabfall getrennten Erfassung in Gelben Säcken 

und Gelben Tonnen zu. Hinzu kommen die getrennt erfassten Glas- und Papierverpackungen. Seit 

dem 1. Januar 2019 hat das Verpackungsgesetz die Verpackungsverordnung ersetzt. 
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Kapitel II: Verpackungsmengen und Trends 
 

A Entwicklung 
 

Nach Angaben des Gemeinschaftsausschusses Deutscher Verpackungshersteller (GADV) wurden 

im Jahr 2017 rund 19 Millionen Tonnen Packmittel hergestellt. Damit stieg die Produktionsmenge 

um 1,1 Prozent. Der Umsatz legte um 4,6 Prozent auf rund 33 Milliarden Euro zu. Der GADV ist 

die Arbeitsgemeinschaft der Branchenverbände der Hersteller von Verpackungen aus Papier, Kar-

ton und Pappe, Kunststoff, Glas, Stahl und Aluminium. Mit rund 900 Mitgliedsunternehmen re-

präsentieren die Trägerverbände des GADV mehr als 80 Prozent des Produktionswertes der deut-

schen Packmittelindustrie. Der GADV ist das Sprachrohr der deutschen Verpackungsindustrie - 

insbesondere zu materialübergreifenden, wirtschaftspolitischen und fachlichen Fragen. 

 

Tabelle 4: Packmittel-Produktion in Deutschland 

Verpackungswerkstoff 2016 2017 Veränderung 

Kunststoffe 4.283 4.372 +2,1 

Papier, Pappe, Karton 8.768 8.944 +2,0 

Glas 4.193 4.265 +1,7 

Aluminium 397 386 -2,8 

Metall (Stahl) 1.326 1.217 -8,2 

Gesamt 18.967 19.184 +1,1 

Produktion in 1.000 Tonnen, Veränderung 2017 gegenüber 2016 in Prozent 

Quelle: Gemeinschaftsausschuss Deutscher Verpackungshersteller 

 

Wie in den Jahren zuvor generierten die Kunststoffverpackungen mit einem Anteil von rund 

44 Prozent den größten Anteil am Umsatz, mengenmäßig waren die Verpackungen aus Papier, 

Karton und Pappe mit rund 47 Prozent die größte Packmittelfraktion. 

 

Bei der Produktion zeigt sich bei den Packmittelfraktionen ein geteiltes Bild: Den stärksten 

Zuwachs verzeichneten die Kunststoffverpackungen mit einem Plus von 2,1 Prozent, gefolgt von 

Verpackungen aus Papier, Pappe und Karton (plus 2,0 Prozent) und Glasverpackungen (plus 
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1,7 Prozent). Rückläufig war dagegen die Produktion bei den Metallverpackungen aus Stahl (mi-

nus 8,2 Prozent). Die Produktion von Verpackungen aus Aluminium ging aufgrund von Produkti-

onsverlagerungen trotz allgemein guter Konjunktur um 2,8 Prozent zurück. 

 

Beim Umsatz zeigen sich die Packmittelfraktionen dagegen einheitlich positiv: Den höchsten Zu-

wachs verzeichneten im Jahr 2017 die Metallverpackungen mit einem Plus von 7,8 Prozent, ge-

folgt von Verpackungen aus Papier, Pappe und Karton (plus 5,6 Prozent), den Kunststoffverpa-

ckungen (plus 3,9 Prozent), Verpackungen aus Aluminium (plus 3,2 Prozent) und Glas (plus 2,4 

Prozent).  

 

Die deutsche Verpackungsindustrie ist nicht nur eine äußerst dynamische und kreative Branche 

mit konstanten Wachstumsraten, sondern hat in der modernen Wirtschaft und Gesellschaft eine 

geradezu systemtragende Rolle. Ohne leistungsfähige Verpackungen wäre eine sichere, zuverläs-

sige und preiswerte Versorgung der Menschen mit allen denkbaren Gütern des täglichen Bedarfs 

nach GADV Angaben nicht denkbar. 

 

Tabelle 5: Wert der Packmittel-Produktion in Deutschland 

Verpackungswerkstoff 2016 2017 Veränderung 

Kunststoffe 14.157 14.706 +3,9 

Papier, Pappe, Karton 10,205 10.772 +5,6 

Glas 2.368 2.425 +2,4 

Aluminium 2.198 2.269 +3,2 

Metall (Stahl) 2.918 3.147 +7,8 

Gesamt 31.846 33.319 +4,6 

Wert in Millionen Euro, Veränderung 2017 gegenüber 2016 in Prozent 

Quelle: Gemeinschaftsausschuss Deutscher Verpackungshersteller 

 

Verpackungen müssen heute weit mehr leisten, als das in ihnen verpackte Füllgut optimal zu schüt-

zen. Politik und Verbraucher formulieren klare Vorgaben an zukunftsfähige Verpackungen. So stellt 

das Verpackungsgesetz hohe Anforderungen an die Recyclingfähigkeit von Verpackungen. Und 

auch viele Endverbraucher legen Wert auf umweltfreundlichen und nachhaltigen Konsum. So spielt 

die Funktionalität von Verpackungen im Hinblick auf Wiederverschließbarkeit, flexible Füllgrößen 
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Kapitel III: Gesetzliche Rahmenbedingungen 
 

A Änderungen durch Verpackungsgesetz 
 

Wer verpackte Waren verkauft, muss dafür Sorge tragen, dass die Verpackungen korrekt entsorgt 

werden. Da sich bisher einige Unternehmen um diese Verantwortung drücken, gibt es nun eine 

neue zentrale Kontrollstelle. Das sieht das neue Verpackungsgesetz vor, das seit Anfang 2019 

gilt. Es soll auch die Recyclingquoten erhöhen. 

 

Tabelle 47: Gesetzliche Anforderungen an Verpackungen 

Anforderung  

Verpackungen sind so herzustellen und zu vertreiben, dass Verpackungsvolumen und -masse auf das Mindestmaß 

begrenzt werden, das zur Gewährleistung der erforderlichen Sicherheit und Hygiene der zu verpackenden Ware 

und zu deren Akzeptanz durch den Verbraucher angemessen ist 

Verpackungen sind so herzustellen und zu vertreiben, dass ihre Wiederverwendung oder Verwertung möglich ist 

und die Umweltauswirkungen bei der Wiederverwendung, der Vorbereitung zur Wiederverwendung, dem Recyc-

ling, der sonst. Verwertung oder der Beseitigung der Verpackungsabfälle bleiben; auf ein Mindestmaß beschränkt 

Verpackungen sind so herzustellen und zu vertreiben, dass bei der Beseitigung von Verpackungen oder Verpa-

ckungsbestandteilen auftretende schädliche und gefährliche Stoffe und Materialien in Emissionen, Asche oder 

Sickerwasser auf ein Mindestmaß beschränkt bleiben 

Verpackungen sind so herzustellen und zu vertreiben, dass die Wiederverwendbarkeit von Verpackungen und der 

Anteil von sekundären Rohstoffen an der Verpackungsmasse auf ein möglichst hohes Maß gesteigert wird, wel-

ches unter Berücksichtigung der Gewährleistung der erforderl. Sicherheit und Hygiene der zu verpackenden Ware 

und unter Berücksichtigung der Akzeptanz für den Verbraucher technisch möglich und wirtschaftlich zumutbar ist. 

VerpackG § 4 Allgemeine Anforderungen an Verpackungen, Der (neue) Rechtsrahmen für Verpackungen Impulsvortrag zur  

VerpackG im Rahmen des PlastikNet, April 2019 

Quelle: Umweltbundesamt, ifeu - Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg GmbH 

 

70 Prozent des Verpackungsabfalls werden bisher dem Recycling zugeführt, der Rest wurde größ-

tenteils energetisch verwertet. immerhin steigt die Recyclingquote bei Kunststoffverpackungen 

schon jetzt ein wenig an. 2016 konnten 0,9 Prozent mehr Kunststoffverpackungen recycelt wer-

den als im Vorjahr; erstmals mehr als der energetischen Verwertung zugeführt wurde. 

 

Wenn ab 1. Januar 2019 das neue Verpackungsgesetz in Kraft tritt, soll die Wiederverwertung von 

Kunststoffverpackungen noch weiter gesteigert werden, die im dualen System anfallen. Zunächst 

liegt die Quote bei 58,5 Prozent, ab 2022 bei 63 Prozent. 
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Im Lebensmittelhandwerk werden viele unverpackte Waren verkauft. Hin und wieder werden aber 

auch Verpackungen genutzt - man denke nur an den Coffee-to-go oder Gebäck in Tüten. Ähnlich 

sieht es bei den Betrieben anderer Branchen aus, die neben ihren Handwerksarbeiten auch als 

Händler von Waren tätig sind. Sie alle müssen sich mit den Neuerungen des Verpackungsgesetzes 

auseinandersetzen, die seit Jahresbeginn gelten. Ausnahmen für Kleinbetriebe gibt es nämlich 

nicht. Und so ist jeder, der Verpackungen herstellt oder in den Umlauf bringt dafür verantwortlich, 

sie ordnungsgemäß zu entsorgen.  

 

Tabelle 48: Gesetzliche Anforderungen an Verpackungen und Ökobilanz 

Anforderung  Bereich Ökobilanz 

Verpackungsvolumen und -masse auf das 

Mindestmaß begrenzt werden 

Gewichtsreduktion Direkte Materialeinsparung  

-> großer Einfluss auf die Ökobilanz 

Wiederverwendung oder Verwertung 

möglich ist und die Umweltauswirkungen 

auf ein Mindestmaß beschränkt 

Recyclingfähigkeit Wesentlich für die Vergabe von Gut-

schriften -> sichtbarer Einfluss auf 

die Ökobilanz 

Bei der Beseitigung von Verpackungen 

schädliche und gefährliche Auswirkungen 

auf ein Mindestmaß beschränkt 

Generelle Anforderung zur 

Emissions-Minimierung bei 

der Verwertung 

Im Rahmen der Wirkungsabschät-

zung behandelt -> immanenter Be-

standteil der Ökobilanz 

Wiederverwendbarkeit von Verpackungen 

Anteil von sekundären Rohstoffen auf ein 

möglichst hohes Maß gesteigert 

Rezyklatgehalt Substitution von Primärmaterial -> 

iin der Regel großer Einfluss auf die 

Ökobilanz 

VerpackG § 4 Allgemeine Anforderungen an Verpackungen, Der (neue) Rechtsrahmen für Verpackungen Impulsvortrag zur Ver-

packG im Rahmen des PlastikNet, April 2019 

Quelle: Umweltbundesamt, ifeu - Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg GmbH 

 

Unternehmen sollten ab jetzt, die von ihnen in den Umlauf gebrachten Verpackungen stärker an 

ökologischen Aspekten auszurichten - umso umweltfreundlicher Verpackungen sind, desto güns-

tiger soll die Entsorgung sein. Zudem gilt die Beteiligungspflicht an den Entsorgungssystemen 

und -kosten nun für alle Verpackungen, die bei Endverbrauchern anfallen. Ausnahmen für be-

stimmte Umverpackungen, wie Transportverpackungen entfallen. Wer Verpackungen auf den 

Markt bringt, muss sich in einem neuen Verpackungsregister namens "LUCID" registrieren und 

erst dann einen Vertrag mit einem Entsorger des dualen Systems abschließen.  

 

Das Verpackungsgesetz soll mit dem Verpackungsregister mehr Transparenz und Fairness in die 

wettbewerbliche Verpackungsentsorgung legen. Mit der im Gesetz auch verankerten Erhöhung 
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Von den Befragten, die in einem Haushalt mit einem monatlichen Nettoeinkommen von bis zu 

750 Euro leben, sagen dies nur 35 Prozent der Befragten. Rund 36 Prozent der Befragten mit 

einem Einkommen zwischen 750 Euro und 1.500 Euro stimmen dieser Aussage zu. 32 Prozent 

von den Befragten, die in einem Haushalt mit einem monatlichen Nettoeinkommen von 1.500 

Euro bis 2.500 Euro leben, und knapp 40 Prozent der Befragten, die in einem Haushalt mit einem 

monatlichen Nettoeinkommen von 2.500 Euro bis 4.000 Euro leben, teilen diese Auffassung.  

 

Tabelle 68: Verbraucher und Verpackungsabfallprobleme nach Wohnortgröße 

Verantwortlich heutige Verpackungsabfallprobleme u.2 2- 

5 

5- 

20 

20-

50 

50-

100 

100-

500 

500  

u.m. 

Verbraucher/innen sind verantwortlich 21,1 44,2 31,3 36,8 33,2 33,0 41,5 

 „Welche Bereiche im Lebensmitteleinzelhandel sind aus Ihrer Sicht verantwortlich für die heutigen Verpackungsabfallprobleme?“; 

Repräsentativ-Befragung ab 18 Jahren, März 2019, Wohnortgröße in 1.000 Einwohner, unter 2.000, 500.000 und mehr 

Quelle: OmniQuest-Befragung 2019     Anteil Befragte in Prozent  

 

In kleinen Wohnorten (unter 2.000 Einwohner) leben anteilsmäßig betrachtet nur wenige Befragte 

(21 Prozent), die Verbraucher/innen als Verantwortliche für die Verpackungsabfallprobleme im 

Lebensmitteleinzelhandel sehen. Bei Befragten, die in Wohnorten mit 2.000 bis 5.000 Einwoh-

nern leben, liegt der Zustimmungsanteil aber bei über 44 Prozent, in Orten mit 5.000 bis 20.000 

Einwohnern bei 31 Prozent, in Wohnorten mit 20.000 bis 50.000 Einwohnern bei 37 Prozent und 

in Wohnorten mit 50.000 bis 100.000 Einwohnern 33 Prozent.  

 

Befragte, die in Städten mit 100.000 bis 500.000 Einwohnern leben, sagen dies zu 33 Prozent 

und in Großstädten mit 500.000 Einwohnern und mehr dann 42 Prozent der Befragten. 
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2 Hersteller 

 

Für drei Viertel der von OmniQuest im März 2019 repräsentativ Befragten sind die Hersteller im 

Lebensmitteleinzelhandel für die heutigen Verpackungsabfallprobleme verantwortlich. 75 Pro-

zent der Befragten teilen diese Einschätzung. Frauen (77 Prozent) sind öfter dieser Meinung als 

Männer (73 Prozent). Die Auswertung nach Altersgruppen ergibt den höchsten Anteil für die 30- 

bis 39-Jährigen mit 82 Prozent. Dahinter folgt die Altersgruppe der 40- bis 49-Jährigen mit einem 

Zustimmungsanteil von gut 80 Prozent.  

Übersicht 3: Hersteller und Verpackungsabfallprobleme 

 

„Welche Bereiche im Lebensmitteleinzelhandel sind aus Ihrer Sicht verantwortlich für die heutigen Verpackungsabfallprobleme?“;  

Repräsentativ-Befragung ab 18 Jahren, März 2019, Zustimmung, Anteil Befragte in Prozent 

Quelle: OmniQuest-Befragung 2019  Hersteller sind verantwortlich 
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Des Weiteren werden besonders für die Verpackungsindustrie recycelbare Verpackungsmateria-

lien auf der Basis nachwachsender Rohstoffe (wie zum Beispiel Biokunststoffe) und der sparsa-

mere Einsatz von Verpackungsmaterialien zunehmend relevant. Tatsächlich sind qualitative Ver-

änderungen von Verpackungen eine wichtige Strategie. Ein Indiz hierfür sind die Debatte und die 

praktischen Bemühungen um unterschiedliche, neuartige Verpackungsmaterialen und -konzepte. 

Die PwC Studie deutet mit einem allgemein gehaltenen Ausblick an, dass „die Verpackungsin-

dustrie bereits innovative nachhaltige Ansätze [entwickelt], die teilweise in Kooperation mit dem 

Handel umgesetzt werden“.  

 

Trotz der an dieser Stelle nicht genau ausgeführten Innovationen verweisen die Autoren zumin-

dest indirekt auf ein wohl notwendiges, zukünftiges Zusammenspiel von Verpackungsindustrie 

und Handel, um überhaupt die Bedingungen für ein verpackungsfreies bzw. -armes Einkaufsver-

halten auf breiter Ebene zu ermöglichen. Als eine der wohl bekanntesten Maßnahmen für die 

Schaffung von Bedingungen im Sinne eines verpackungsfreien/-armen Einkaufens ist IZT-

Angaben der Fall der Plastiktüten im Einzelhandel zu benennen.  

 

Eine vom Wuppertal Institut durchgeführte Studie zeigt, dass „bei Waren des täglichen Bedarfs 

(FMCG - Fast Moving Consumer Goods) wie Lebensmittel und Kosmetikartikeln, die in Super-

märkten und Drogerien verkauft werden, der Ressourcenverbrauch für die gesamte Produktpa-

lette um 20 Prozent gesenkt werden kann.  

 

Ein wichtiger Schritt für eine solche Senkung bestünde zunächst in der Unterscheidung von Pro-

dukten hinsichtlich der zeitlichen Dimension ihres Verbrauchs, um die Art, die Qualität und über-

haupt die Notwendigkeit von Verpackungen differenzierter einschätzen zu können. Denn mit dem 

oftmals angeführten Argument der „Verbraucherfreundlichkeit“ oder der „Hygiene“ werden Ver-

packungen selbst bei Produkten wie Obst, Gemüse oder Kosmetikartikeln als unabdingbar be-

hauptet, die eigentlich nicht unbedingt verpackt werden müssten. Besonders alarmierend in die-

sem Zusammenhang ist die weiterhin voranschreitende Zunahme des Verpackungsgewichts bei 

Obst und Gemüse, obwohl bereits 63 Prozent verpackt verkauft werden. 

 

Eine Studie der Deutschen Umwelthilfe zur Ressourceneffizienz im europäischen Drogeriehandel 

betont neben der Relevanz von Recycling-Kreislaufsystemen vor allem den Aspekt der generellen 



 

BBE media — Branchenreport „Verpackungen im Lebensmitteleinzelhandel“, Jahrgang 2019 405 

Reduktion bzw. gegebenenfalls eine völlige Vermeidung von Verpackungen. Besonders drei Wege 

zur Senkung des Materialverbrauchs im Drogeriehandel sollen aus der Studie folgend für das 

Thema des verpackungsfreien/-armen Einkaufens hervorgehoben werden. Der Materialeinsatz 

für ein Produkt kann zum einen bei gleichbleibender oder sogar besserer Funktionalität durch 

Produkt-Innovationen reduziert werden - wie es etwa bei komprimierten Deodorants und kon-

zentrierten Waschmitteln der Fall ist. Zum anderen könnten Verpackungen optimiert oder auf 

diese gar verzichtet werden.  

 

Tabelle 329: Nachteile des verpackungsfreien/-armen Einkaufens 

Nachteil 

Erhöhter Preis 

Untauglichkeit bestimmter Waren (wie Fleisch) für ein Angebot als lose Ware oder verpackungsreduzierende Alter-

nativen, Aspekt der Lagerung, Hygiene 

Fehlen von Produktinformationen, Inhaltsstoffe, Haltbarkeitsdatum 

Eingeschränkte Praktikabilität, Transport, Lagerung, Haltbarkeit 

Eingeschränkte Auswahl durch beschränktes Sortiment 

Mehraufwand, Zugänglichkeit, Ladendichte, zeitliche Planung 

Quelle: IZT 2017 

 

Der Handel könnte sich je nach Produktgruppe bemühen, differenziert die besten Verpackungs-

lösungen umzusetzen. Beispielsweise könnten Cerealien nicht in Boxen, sondern mit nachfüllba-

ren Dispensern verkauft werden - wie es in sogenannten Bulk-Shops bzw. Unverpackt-Läden be-

reits geschieht. Die Wiederauffüllung von Behältern sowie die Verwendung von Mehrweg-Verpa-

ckungen (wie Mehrwegflaschen) eröffnet auch zuletzt die Möglichkeit, die Nutzungsdauer eines 

Produkts bzw. der Verpackung durch Wiederverwendung zu verlängern, was zu Ressourcenein-

sparungen und verringerten Abfallmengen führt, weil keine ständige Neuproduktion nötig ist. 

 

Die Studie der Deutschen Umwelthilfe zeigt ebenso das Problem der Bewertung von Ressour-

ceneffizienz im Drogeriehandel auf, weil relevante Angaben von den Händlern nicht genügend 

erfasst werden. Dies verweist wiederum darauf, dass der Aspekt der Ressourceneffizienz im Be-

reich der Verpackungen kein genügend beachteter Faktor im Geschäftsmodell ist. Dies spiegelt 
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Tabelle 349: Angebot Verpackungsreduzierung im Lebensmitteleinzelhandel 

Einschätzung Hersteller Handel Gesamt 

Bisher bietet die Ernährungsindustrie vor allem die Markenherstel-

ler zu wenige Möglichkeiten an Verpackungen zu vermeiden 

55 81 68 

Bisher bieten zu wenige Haupteinkaufshändler Möglichkeiten an 

Verpackungen zu vermeiden 

78 56 67 

Bisher bieten die Verpackungshersteller zu wenige Möglichkeiten 

an Verpackungen zu vermeiden 

52 75 64 

„Stimmen Sie folgenden Einschätzungen zum Angebot von Verpackungsreduzierung im Lebensmitteleinzelhandel zu?“ 

Mehrfachnennungen möglich, Anteil Befragte in Prozent, März/April 

Quelle: BBE-Befragung von Entscheidungsträgern in der Ernährungs-/Verpackungsindustrie sowie Lebensmitteleinzelhändlern 

 

Differenziert man die Befragung nach Bereichen dann ergibt sich ein anderes Bild. Der Handel 

sieht mehrheitlich (81 Prozent der Befragten), dass die Ernährungsindustrie zu wenige Möglich-

keiten zur Verpackungsreduzierung anbietet.  

 

Übersicht 27: Experten-Meinungsprofil Verpackungen im Lebensmitteleinzelhandel 

 

„Stimmen Sie folgenden Einschätzungen zum Thema Verpackungen im Lebensmitteleinzelhandel zu?“, Anteil Befragte in Prozent 

Quelle: BBE-Befragung von Entscheidungsträgern in der Ernährungs-/Verpackungsindustrie sowie Lebensmitteleinzelhändlern 
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